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(54) Ventilbatterie

(57) Es wird eine Ventilbatterie vorgeschlagen, die
einen Fluidverteiler (2) und mehrere darauf angeordnete
Mehrwegeventile (18) umfasst. Zwischen mindestens ei-
nem Mehrwegeventil (18) und dem Fluidverteiler (2) be-
findet sich ein Zwischenmodul (17), das von einem das
Hauptventil des Mehrwegeventils speisenden Modul-
Speisekanal (53) durchsetzt ist. Eine Absperreinrichtung

(67) des Zwischenmoduls (17) erlaubt ein Absperren des
Modul-�Speisekanals (53). Bei diesem Absperren wird
gleichzeitig ein zur Versorgung eines Vorsteuerventils
(33) des Mehrwegeventils (18) dienender Zweigkanal
(56) abgesperrt, der innerhalb des Zwischenmoduls (17)
stromab der Absperreinrichtung (67) von dem Modul-
Speisekanal (53) abzweigt.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Ventilbatterie mit
mehreren in lösbarer Weise von einem Fluidverteiler ge-
tragenen und aus diesem mit Druckmedium versorgten
Mehrwegeventilen, die jeweils ein Hauptventil und we-
nigstens ein zu dessen Ansteuerung dienendes, elek-
trisch betätigbares Vorsteuerventil aufweisen, wobei zwi-
schen mindestens einem der Mehrwegeventile und dem
Fluidverteiler ein Zwischenmodul angeordnet ist, das von
einem einenends mit einem im Fluidverteiler laufenden
Fluidverteiler-�Speisekanal und andernends mit einem in
dem Mehrwegeventil verlaufenden Ventil-�Speisekanal
verbundenen Modul-�Speisekanal durchsetzt ist, wobei
das wenigstens eine Vorsteuerventil aus mindestens ei-
nem im betreffenden Mehrwegeventil verlaufenden Vor-
steuerkanal mit zur Ansteuerung des zugeordneten
Hauptventils verwendetem Steuerdruckmedium ver-
sorgt wird und wobei das Hauptventil bei entsprechender
Ansteuerung in der Lage ist, den Ventil- �Speisekanal mit
mindestens einem zur Ansteuerung eines Verbrauchers
geeigneten Ventil-�Arbeitskanal zu verbinden.
�[0002] Eine im Wesentlichen diese Merkmale aufwei-
sende Ventilbatterie geht aus der DE 38 22 340 C2 her-
vor. Sie enthält einen Fluidverteiler mit mehreren darauf
unter Zwischenschaltung eines Zwischenmoduls instal-
lierten Mehrwegeventilen. Die Mehrwegeventile enthal-
ten jeweils ein Hauptventil mit einem Ventil-�Speisekanal,
der über einen das Zwischenmodul durchsetzenden Mo-
dul- �Speisekanal mit einem im Fluidverteiler verlaufenden
Fluidverteiler-�Speisekanal verbunden ist, über den sämt-
liche Mehrwegeventile mit Druckmedium versorgt wer-
den. Durch elektrische Vorsteuerventile kann das Haupt-
ventil eines jeden Mehrwegeventils in unterschiedliche
Schaltstellungen verbracht werden, in denen mindestens
ein Ventil-�Arbeitskanal des Mehrwegeventils wahlweise
mit dem Ventil-�Speisekanal oder einem Entlüftungskanal
verbindbar ist. Auf diese Weise kann ein an den Ventil-
Arbeitskanal angeschlossener Verbraucher bestim-
mungsgemäß angesteuert werden. Für die Betätigung
des Hauptventils scheint innerhalb des Mehrwegeventils
über einen Vorsteuerkanal als Steuerdruckmedium fun-
gierendes Druckmedium vom Ventil-�Speisekanal abge-
zweigt zu werden, dessen Zufuhr zum Hauptventil über
die elektrisch betätigbaren Vorsteuerventile individuell
steuerbar ist.
�[0003] Ein Nachteil der bekannten Ventilbatterie be-
steht darin, dass ein Austausch defekter Mehrwegeven-
tile nur möglich ist, wenn zuvor die zentrale Druckmittel-
versorgung zum Fluidverteiler abgesperrt wird. Andern-
falls würde die Druckluft aus dem auf Grund des entfern-
ten Mehrwegeventils nicht mehr verschlossenen Modul-
Speisekanal ungehindert austreten.
�[0004] Nach Kenntnis der Anmelderin hat man bei
Ventilbatterien, deren Mehrwegeventile über Zwischen-
module an einem Fluidverteiler befestigt sind, zur Lösung
der vorgenannten Problematik bereits vorgeschlagen,
dem Zwischenmodul eine Absperreinrichtung zuzuord-

nen, die in der Lage ist, den Modul-�Speisekanal abzu-
sperren, um bei entferntem Mehrwegeventil einen Fluid-
austritt aus dem Modul-�Speisekanal zu verhindern. Bei
dieser Ventilbatterie können jedoch, wie auch bei der ein-
gangs diskutierten, nur solche Mehrwegeventile zum
Einsatz gelangen, bei denen das Steuerdruckmedium
ventilintern vom Ventil- �Speisekanal abgegriffen wird.
�[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zu Grunde, eine Ventilbatterie zu schaffen, bei der
sich mindestens ein Mehrwegeventil auch dann ohne Be-
einträchtigung der Funktion der anderen Mehrwegeven-
tile austauschen lässt, wenn es für eine externe Einspei-
sung des Steuerdruckmediums ausgelegt ist.
�[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe ist vorgesehen,
dass das Zwischenmodul mit einer in den Verlauf des
Modul- �Speisekanals eingeschalteten, ein bedarfsgemä-
ßes Absperren des Modul-�Speisekanals ermöglichen-
den Absperreinrichtung ausgestattet ist, wobei von dem
stromab der Absperrstelle der Absperreinrichtung liegen-
den ausgangsseitigen Kanalabschnitt des Modul-�Spei-
sekanals innerhalb des Zwischenmoduls mindestens ein
zur Versorgung des zugeordneten Mehrwegeventils mit
dem Steuerdruckmedium dienender Zweigkanal abgeht,
der mit dem mindestens einen Vorsteuerkanal des min-
destens einen Mehrwegeventils verbunden ist, sodass
bei durch die Absperreinrichtung abgesperrtem Modul-
Speisekanal gleichzeitig auch der Vorsteuerkanal des
Mehrwegeventils von der Druckversorgung abgetrennt
ist.
�[0007] Somit ist die Möglichkeit gegeben, dem Mehr-
wegeventil das zur Ansteuerung des Hauptventils ver-
wendete Steuerdruckmedium von extern zuzuführen,
und zwar aus dem Zwischenmodul heraus. Das Zwi-
schenmodul enthält mindestens einen das Steuerdruck-
medium führenden Kanal, der mit dem entsprechend ver-
laufenden Vorsteuerkanal des installierten Vorsteuer-
ventils in Verbindung steht. Allerdings handelt es sich bei
diesem Kanal des Zwischenmoduls nicht um einen aut-
arken Kanal, sondern um einen innerhalb des Zwischen-
moduls vom dortigen Modul- �Speisekanal abzweigenden
Zweigkanal. Die Abzweigstelle für diesen Zweigkanal
liegt stromab einer in den Verlauf des Modul- �Speiseka-
nals eingeschalteten Absperreinrichtung, sodass das
Absperren des Modul-�Speisekanals gleichzeitig zur Fol-
ge hat, dass auch der Zweigkanal nicht weiter mit Druck-
medium gespeist wird. Mit nur einer Absperreinrichtung
des Zwischenmoduls hat man somit die Möglichkeit,
gleichzeitig die Druckversorgung des Ventil-�Speiseka-
nals und des Vorsteuerkanals des Ventils abzusperren.
Ist im Falle eines Defektes ein Austausch eines Mehr-
wegeventils notwendig, kann somit mit nur einem Hand-
griff und bei minimaler technischer Ausstattung des Zwi-
schenmoduls die gesamte Druckversorgung für das
Mehrwegeventil abgeschaltet werden. Das Mehrwege-
ventil kann dann abgenommen werden, ohne im Fluid-
verteiler einen Druckabfall hervorzurufen, sodass die üb-
rigen Mehrwegeventile der Ventilbatterie weiter funkti-
onsfähig bleiben. Ist ein Mehrwegeventil mit mehreren
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Vorsteuerventilen ausgestattet, können diese je nach ge-
wählter Bauform aus einem gemeinsamen oder auch
zwei separaten Zweigkanälen versorgt werden.
�[0008] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung ge-
hen aus den Unteransprüchen hervor.
�[0009] Die erfindungsgemäße Maßnahme lässt sich
sowohl realisieren, wenn das Mehrwegeventil direkt auf
dem Zwischenmodul platziert ist, als auch dann, wenn
zwischen dem Mehrwegeventil und dem Zwischenmodul
mindestens ein weiteres Zusatzmodul installiert ist, bei-
spielsweise ein Druckreglermodul und/ �oder ein Drosse-
lungsmodul.
�[0010] Durch das Zwischenmodul hindurch findet im
Normalbetrieb der Mehrwegeventile zweckmäßigerwei-
se auch die Entlüftung des jeweils angeschlossenen Ver-
brauchers statt. In diesem Zusammenhang beinhaltet
der Fluidverteiler dann zweckmäßigerweise mindestens
einen Fluidverteiler-�Entlüftungskanal, der über einen das
Zwischenmodul durchsetzenden Durchgangskanal mit
einem Ventil- �Entlüftungskanal des zugeordneten Mehr-
wegeventils verbunden ist.
�[0011] Der jeweils anzusteuernde Verbraucher könnte
bei entsprechender Auslegung des Mehrwegeventils di-
rekt am Mehrwegeventil an den in diesem verlaufenden
Ventil-�Arbeitskanal angeschlossen werden. Als zweck-
mäßiger wird es jedoch erachtet, den zur Verbindung mit
dem Verbraucher benötigten Verbraucheranschluss am
Fluidverteiler vorzusehen und über eine den Fluidvertei-
ler und das Zwischenmodul durchsetzende Kanalverbin-
dung mit dem Ventil-�Arbeitskanal des Mehrwegeventils
zu verbinden.
�[0012] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
sieht vor, das in dem Zwischenmodul ein mit der Atmo-
sphäre verbundener Modul-�Entlüftungskanal verläuft
und die Absperreinrichtung des Zwischenmoduls so aus-
gebildet ist, dass sie den ausgangsseitigen Kanalab-
schnitt des Modul- �Speisekanals und somit gleichzeitig
auch den Zweigkanal mit dem Modul-�Entlüftungskanal
verbindet, wenn sie in die Absperrstellung umgeschaltet
ist. Auf diese Weise findet ventilseitig eine Druckentla-
stung statt, die auch bei hohen Betriebsdrücken eine ge-
fahrlose Demontage des Mehrwegeventils ermöglichen.
�[0013] Es ist zweckmäßig, den Modul-�Entlüftungska-
nal mit einem derartigen Verlauf zu versehen, dass er
mit einer Entlüftungsöffnung an einer Außenfläche des
Zwischenmoduls ausmündet, die weder vom Fluidvertei-
ler noch vom Mehrwegeventil oder einem optional vor-
handenen Zusatzmodul abgedeckt ist. Die Entlüftungs-
öffnung ist somit frei zugänglich. Vorteilhaft ist dies vor
allem dann, wenn der Entlüftungsöffnung Anschlussmit-
tel zugeordnet sind, die das Anschließen eines das Ge-
räusch der ausströmenden Luft mildernden Schalldämp-
fers ermöglichen oder gar den Anschluss einer wegfüh-
renden Abluftleitung, um einen Betrieb mit gefasster Ab-
luft zu ermöglichen, beispielsweise in Verbindung mit
Reinraumanwendungen.
�[0014] Die Absperreinrichtung kann über ein Absperr-
glied verfügen, das zwischen einer den Durchfluss durch

den Modul-�Speisekanal freigebenden Offenstellung und
einer unter Absperrung des Modul-�Speisekanals in die-
sen eintauchenden Absperrstellung umschaltbar ist. Be-
vorzugt ist die Absperreinrichtung für manuelle Betriebs-
weise ausgelegt, sodass keine elektrische Energie für
die Betätigung erforderlich ist. In diesem Zusammen-
hang kann das Absperrglied so platziert werden, dass
es in der Absperrstellung tiefer im Zwischenmodul zu lie-
gen kommt, als in der Offenstellung, sodass man unmit-
telbar die momentan vom Absperrglied eingenommene
Stellung optisch wahrnehmen kann.
�[0015] Die erfindungsgemäßen Maßnahmen lassen
sich sowohl bei Ventilbatterien mit einstückigem, insbe-
sondere plattenförmigem Fluidverteiler realisieren, als
auch in Verbindung mit modular aufgebauten Fluidver-
teilern, die aus mehreren in einer Aufreihungsrichtung
aneinander angesetzten und jeweils mindestens ein
Mehrwegeventil tragenden Fluidverteilermodulen zu-
sammengesetzt sind.
�[0016] Nachfolgend wir die Erfindung anhand der bei-
liegenden Zeichnungen näher erläutert. In dieser zeigen:�

Figur 1 eine bevorzugte erste Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Ventilbatterie in per-
spektivischer Darstellung,

Figur 2 einen Querschnitt durch die Ventilbatterie im
Bereich eines Mehrwegeventils gemäß
Schnittlinie II- �II bei in der Offenstellung befind-
licher Absperreinrichtung,

Figur 3 die Anordnung aus Figur 2 bei in die Absperr-
stellung umgestalteter Absperreinrichtung,
und

Figur 4 in schematischer Stirnansicht eine weitere
Ausführungsform der Ventilbatterie, bei der
das Mehrwegeventil unter Zwischenschal-
tung eines Zusatzmoduls auf dem unmittelbar
am Fluidverteiler fixierten Zwischenmodul
montiert ist.

�[0017] Die in Figuren 1 bis 3 abgebildete, insgesamt
mit Bezugsziffer 1 versehene Ventilbatterie verfügt über
einen Längsgestalt aufweisenden Fluidverteiler 2, der in
Richtung seiner Längsachse 5 von einem Fluidverteiler-
Speisekanal 3 sowie von mindestens einem und vorlie-
gend zwei Fluidverteiler- �Entlüftungskanälen 4a, 4b
durchzogen ist. In den Fluidverteiler- �Speisekanal 3 wird
von einer nicht näher dargestellten Druckquelle stam-
mendes, unter einem Betriebsdruck stehendes fluidi-
sches Druckmedium eingespeist, bei dem es sich insbe-
sondere um Druckluft handelt. Über die Fluidverteiler-
Entlüftungskanäle 4a, 4b kann verbrauchte Druckluft ab-
geführt werden. Die Einspeisung und Abfuhr geschieht
über nicht näher dargestellte Kanalöffnungen an einem
oder beiden von zwei Abschlusselementen 6, 7, die in
Figur 1 lediglich strichpunktiert angedeutet sind und die
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stirnseitig an den Fluidverteiler 2 angebaut sind.
�[0018] Eine der Außenflächen des Fluidverteilers 4 -
letzterer hat zweckmäßigerweise einen rechteckigen
Querschnitt mit vier Außenflächen - bildet eine Bestük-
kungsfläche 8. Diese ist in der Längsrichtung des Fluid-
verteilers 2 in eine Vielzahl von Bestückungsplätzen un-
terteilt, an denen jeweils eine e-�lektrofluidische Steuer-
einheit 12 installierbar ist. An jedem Bestückungsplatz
mündet ein vom Fluidverteiler-�Speisekanal 3 abzweigen-
der Speise- �Verbindungskanal 3’ sowie je ein von einem
der beiden Fluidverteiler-�Entlüftungskanäle 4a, 4b ab-
zweigender Entlüftungs-�Verbindungskanal 4’ aus.
�[0019] Der Fluidverteiler 2 ist in seiner Längsrichtung
außerdem noch von einem Aufnahmekanal 13 durchzo-
gen, der einen elektrischen Verkettungsstrang 14 auf-
nimmt. An jedem Bestückungsplatz verfügt der Fluidver-
teiler 2 über mindestens eine Wanddurchbrechung,
durch die hindurch erste elektrische Schnittstellenmittel
15 des elektrischen Verkettungsstranges 14 von außen
her zugänglich sind. An einem oder beiden der Abschlus-
selemente 6, 7 befindet sich eine nicht näher dargestellte
zentrale Schnittstelle, die mit dem elektrischen Verket-
tungsstrang 14 verbunden ist und die eine Verbindung
mit einer externen elektronischen Steuereinrichtung er-
möglicht. Abgesehen davon kann sich eine mit dem elek-
trischen Verkettungsstrang 14 kommunizierende elek-
tronische Steuereinrichtung auch an Bord der Ventilbat-
terie 1 befinden, insbesondere an oder in einem der bei-
den Abschlusselemente 6, 7.
�[0020] Beim Ausführungsbeispiel setzt sich der Fluid-
verteiler 2 aus einer Mehrzahl von in Richtung der Längs-
achse 5 unter Abdichtung aneinandergesetzten Fluidver-
teilermodulen 16 zusammen. Von diesen ist jedes mit
mindestens einem Bestückungsplatz ausgestattet, wo-
bei vorliegend pro Fluidverteilermodul 16 exemplarisch
zwei Bestückungsplätze vorhanden sind. Anstelle des
modularen Aufbaues wäre allerdings auch eine einstük-
kige Verwirklichung des Fluidverteilers 2 möglich.
�[0021] Die elektrofluidischen Steuereinheiten 12 bein-
halten jeweils ein direkt auf der Bestückungsfläche 8 sit-
zendes Zwischenmodul 17 und ein auf der dem Fluid-
verteiler 2 entgegengesetzten Seite auf dem Zwischen-
modul 17 sitzendes Mehrwegeventil 18. Die Richtung
dieser Aufeinanderfolge sei als Höhenverkettungsrich-
tung 22 bezeichnet, die in der Zeichnung durch eine
strichpunktierte Linie angedeutet ist.
�[0022] Mittels nicht näher dargestellter Schrauben
oder anderer Befestigungsmittel sind die Zwischenmo-
dule 17 unabhängig vom jeweils zugeordneten Mehrwe-
geventil 18 am Fluidverteiler 2 befestigt. Die Mehrwege-
ventile 18 sind über geeignete Befestigungsmittel 23, bei-
spielsweise Befestigungsschrauben, jeweils lösbar am
zugeordneten Zwischenmodul 17 fixiert. Man kann also
die einzelnen Mehrwegeventile 18 unabhängig vonein-
ander aus der Ventilbatterie 1 entnehmen, wobei das je-
weils zugeordnete Zwischenmodul 17 am Fluidverteiler
2 verbleibt.
�[0023] Insgesamt kann man somit sagen, dass die ver-

schiedenen Mehrwegeventile 18 jeweils unter Zwischen-
schaltung eines Zwischenmoduls 17 in lösbarer Weise
vom Fluidverteiler 2 getragen werden.
�[0024] Ohne mit den gewählten Begriffen eine Festle-
gung auf eine bestimmte räumliche Orientierung verbin-
den zu wollen, verfügt das Zwischenmodul 17 über eine
auf der Bestückungsfläche 8 liegende untere Montage-
fläche 24 und eine dieser entgegengesetzte, das Mehr-
wegeventil 18 tragende obere Montagefläche 25. Das
Mehrwegeventil 18 ist mit einer Bodenfläche 26 voraus
auf der oberen Montagefläche 25 des Zwischenmoduls
17 platziert.
�[0025] Jedes Mehrwegeventil 18 umfasst ein Haupt-
ventil 27 mit einem in seinem Hauptventilgehäuse 28 ver-
stellbar angeordneten Ventilschieber 32. Das Hauptven-
til 27 hat bevorzugt längliche Gestalt mit bevorzugt so-
wohl zur Längsachse 5 des Fluidverteilers 2 als auch zur
Höhenverkettungsrichtung 22 rechtwinkeliger Ausrich-
tung. Der Ventilschieber 32 ist entsprechend ausgerich-
tet. An prinzipiell beliebiger Stelle des Hauptventils 27,
bevorzugt jedoch an mindestens einer Stirnseite dessel-
ben, ist mindestens ein elektrisch betätigbares Vorsteu-
erventil 33 angeordnet, das der Ansteuerung des Haupt-
ventils 27 bzw. dessen Ventilschiebers 32 dient. Beim
Ausführungsbeispiel sind zwei solcher Vorsteuerventile
33 vorhanden, die in einer gemeinsam an einer Stirnseite
des Hauptventils 27 platzierten Vorsteuereinheit 34 zu-
sammengefasst sind.
�[0026] Die elektrisch betätigbaren Vorsteuerventile 33
sind exemplarisch als Magnetventile ausgebildet. Es
könnte sich allerdings auch um Piezoventile oder Mikro-
ventile oder jede beliebige andere elektrisch betätigbare
Ventilart handeln.
�[0027] Beim Ausführungsbeispiel sind die Hauptven-
tile 27 jeweils als 5/2- �Wegeventile oder als Kombination
zweier 3/2-�Wegeventile ausgeführt. Sie beinhalten einen
Ventil-�Speisekanal 35, über den das an einen lediglich
in Figur 1 exemplarisch angedeuteten Verbraucher 43
zu verteilende Druckmedium in das Hauptventil 27 ein-
gespeist wird. Der Verbraucher 43 steht dabei mit zwei
im Hauptventil 27 verlaufenden Ventil- �Arbeitskanälen
36a, 36b in Verbindung. Über zwei Ventil- �Entlüftungska-
näle 37a, 37b kann das vom Verbraucher zurückströ-
mende Druckmedium wieder abgeführt werden. Die vor-
genannten Ventilkanäle 35, 36, 37 kommunizieren je-
weils einenends mit einer den Ventilschieber 32 enthal-
tenden Schieberaufnahme 44 und münden andernends
zur Bodenfläche 26 des Hauptventils 27 aus.
�[0028] Im Innern des Mehrwegeventils 18 verläuft des
weiteren mindestens ein Vorsteuerkanal 45, der
einenends ebenfalls zu der Bodenfläche 26 ausmündet
und andernends mit der Vorsteuereinheit 34 kommuni-
ziert. Über ihn wird ein Steuerdruckmedium in das Mehr-
wegeventil 18 eingespeist, das unter Vermittlung der Vor-
steuerventile 33 in ausgewählter Weise zwei Beaufschla-
gungsabschnitten 46 des Ventilschiebers 32 zuführbar
ist, um dem Ventilschieber 32 eine fluidische Beaufschla-
gungskraft aufzuerlegen, die ihn in die gewünschte
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Schaltstellung verlagert. Beim Ausführungsbeispiel wer-
den die beiden Vorsteuerventile 33 aus einem gemein-
samen Vorsteuerkanal 45 versorgt. Allerdings könnte je-
dem Vorsteuerventil 33 auch ein gesonderter, eigener
Vorsteuerkanal zugeordnet sein.
�[0029] Die für ihren Betrieb erforderlichen elektrischen
Signale einschließlich der Betätigungsenergie erhalten
die Vorsteuerventile 33 von dem elektrischen Verket-
tungsstrang 14. Hierzu sind das Zwischenmodul 17 in
der Höhenverkettungsrichtung 22 durchsetzende elek-
trische Kontaktierungsmittel 47 vorhanden, die
einenends mit den ersten elektrischen Schnittstellenmit-
teln 15 kontaktierbar sind und die andernends, im Be-
reich der oberen Montagefläche 25, von zweiten elektri-
schen Schnittstellenmitteln 48 der Vorsteuerventile 33
elektrisch kontaktiert werden. Die Kontaktierungs- und
Schnittstellenmittel 47, 15, 48 sind bevorzugt als Steck-
verbindungsmittel ausgebildet und jedenfalls von einem
Typ, der eine selbsttätige elektrische Verbindung her-
stellt und unterbricht, wenn das Magnetventil 18 auf dem
Zwischenmodul 17 montiert bzw. von diesem abgenom-
men wird.
�[0030] Zwischen dem Ventilschieber 32 und der Wan-
dung der Schieberaufnahme 44 sind den Ventilschieber
32 konzentrisch umschließende ringförmige Dichtungen
52 vorgesehen. Ihre Verteilung ist so gewählt, dass in
den beiden möglichen Schaltstellungen des Ventilschie-
bers 32 der Ventil- �Speisekanal 35 mit jeweils einem der
beiden Ventil-�Arbeitskanäle 36a bzw. 36b verbunden ist,
während gleichzeitig der jeweils andere Ventil-�Arbeits-
kanal 36b bzw. 36a mit dem nicht mit dem Ventil-�Spei-
sekanal 35 verbundenen anderen Ventil-�Entlüftungska-
nal 37b bzw. 37a kommuniziert. Auf diese Weise kann
in den beiden Schaltstellungen über den jeweils einen
Ventil-�Arbeitskanal Druckmedium zum angeschlosse-
nen Verbraucher 43 ausgegeben werden, während
gleichzeitig über den anderen Ventil-�Arbeitskanal Druck-
medium zurückströmt.
�[0031] Das Zwischenmodul 17 hat beim Ausführungs-
beispiel den alleinigen Zweck, die Druckversorgung des
von ihm getragenen Mehrwegeventils 18 vorübergehend
absperren zu können, wenn das Mehrwegeventil 18 zu
Reparaturzwecken und/�wegen eines Austausches zeit-
weilig entfernt werden muss. Dadurch kann der im Fluid-
verteiler-�Speisekanal 3 herrschende Druck auch dann
konstant gehalten werden, wenn eines oder mehrere der
Mehrwegeventile 18 entfernt sind. Die in der Ventilbat-
terie 1 verbliebenen Mehrwegeventile 18 können dann
weiterhin uneingeschränkt betrieben werden.
�[0032] Das Zwischenmodul 17 ist von einem als Mo-
dul- �Speisekanal 53 bezeichneten Kanal durchsetzt, der
einenends - mit einer eingangsseitigen Kanalmündung
54 - an der unteren Montagefläche 24 und andernends
- mit einer ausgangsseitigen Kanalmündung 55 - an der
oberen Montagefläche 25 ausmündet. Die Kanalmün-
dungen 45, 55 sind dabei so platziert, dass die eingangs-
seitige Kanalmündung 54 mit dem Speise-�Verbindungs-
kanal 3’ des zugeordneten Bestückungsplatzes und die

ausgangsseitige Kanalmündung 55 mit dem Ventil-�Spei-
sekanal 35 des Mehrwegeventils 18 verbunden ist.
�[0033] Somit wird der Ventil-�Speisekanal 35 durch den
Modul- �Speisekanal 53 hindurch aus dem Fluidverteiler-
Speisekanal 3 mit Druckmedium versorgt.
�[0034] In ähnlicher Weise erhält der Vorsteuerkanal
45 des Mehrwegeventils 18 das Steuerdruckmedium. In-
nerhalb des Zwischenmoduls 17 zweigt vom Modul-
Speisekanal 53 ein Zweigkanal 56 ab, der andernends
mit einer Zweigkanalmündung 57 so an der oberen Mon-
tagefläche 25 ausmündet, dass er mit der an der Boden-
fläche 26 vorhandenen Kanalmündung 58 des Vorsteu-
erkanals 45 in Verbindung steht. Enthält das Mehrwege-
ventil 18 mehrere Vorsteuerkanäle 45, können entspre-
chend auch mehrere Zweigkanäle 56 vom Modul-�Spei-
sekanal 53 abzweigen oder die Kanalmündungen wer-
den so ausgebildet, dass sämtliche Vorsteuerkanäle 45
aus ein und demselben einzigen Zweigkanal 56 gespeist
werden.
�[0035] Bei dem im Vorsteuerkanal 45 anstehenden
Speisedruckmedium handelt es sich folglich um über den
Zweigkanal 56 aus dem Modul-�Speisekanal 53 abge-
zweigtes Druckmedium. Das Mehrwegeventil 18 wird so-
mit von extern her, aus dem Fluidverteiler 2 bzw. dem
Zwischenmodul 17 mit Druck versorgt. Innerhalb des
Mehrwegeventils 18 ist keine Verbindung zwischen dem
Vorsteuerkanal 45 und dem Ventil-�Speisekanal 35 vor-
handen bzw. erforderlich.
�[0036] Das Zwischenmodul 17 ist außerdem noch von
zwei Durchgangskanälen 62a, 62b in der Höhenverket-
tungsrichtung 22 durchsetzt, die jeweils die Verbindung
zwischen einem der Fluidverteiler-�Entlüftungskanäle 4a,
4b und einem der Ventil-�Entlüftungskanäle 37a, 37b her-
stellen.
�[0037] Schließlich ist das Zwischenmodul 17 noch von
zwei weiteren Durchgangskanälen 63a, 63b durchsetzt,
die jeweils einen der Ventil-�Arbeitskanäle 36a, 36b mit
einem im Fluidverteiler 2 verlaufenden Fluidverteiler-�Ar-
beitskanal 64a, 64b verbinden, wobei letztere mit Ver-
braucheranschlüssen 65 zu einer Außenfläche des
Fluidverteilers 2 ausmünden. An den Verbraucheran-
schlüssen 65 sind nicht näher dargestellte Anschlussmit-
tel vorgesehen, die das lösbare Anschließen von Fluid-
leitungen 66 ermöglichen, die zu dem anzusteuernden
Verbraucher 43 führen, beispielsweise zu einem durch
Fluidkraft betätigbaren Antrieb.
�[0038] Zum Absperren der Druckversorgung des
Mehrwegeventils 18 ist das Zwischenmodul 17 mit einer
in den Verlauf des Modul-�Speisekanals eingeschalteten
Absperreinrichtung 67 ausgestattet. Sie enthält ein be-
vorzugt stößelartiges Absperrglied 70, das im Zwischen-
modulgehäuse 68 verstellbar gelagert ist und das zwi-
schen einer aus Figur 2 ersichtlichen, den Durchfluss
durch den Modul-�Speisekanal 53 freigebenden Offen-
stellung und einer in Figur 3 gezeigten, den Modul-�Spei-
sekanal 53 absperrenden Absperrstellung umschaltbar
ist.
�[0039] Wesentlich ist dabei, dass der Zweigkanal 56
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stromab der Absperrstelle 69 der Absperreinrichtung 67
vom Modul-�Speisekanal 53 abzweigt. In der Absperrstel-
lung unterteilt das Absperrglied 70 den Modul- �Speiseka-
nal 53 an der Absperrstelle 69 in einen stromauf liegen-
den, mit dem Fluidverteiler-�Speisekanal 3 weiterhin ver-
bundenen eingangsseitigen Kanalabschnitt 71 und einen
stromab liegenden ausgangsseitigen Kanalabschnitt 72,
der weiterhin mit dem Ventil-�Speisekanal 35 und - über
den Zweigkanal 56 hinweg - mit dem Vorsteuerkanal 45
verbunden ist. Diese Lage der Absperrstelle 69 hat zur
Folge, dass das Mehrwegeventil 18 in der Absperrstel-
lung der Absperreinrichtung 67 komplett von der Druck-
versorgung aus dem Fluidverteiler-�Speisekanal 3 abge-
trennt ist. Weder der Ventil-�Speisekanal 35 noch der Vor-
steuerkanal 45 werden dann noch mit Druckmedium ver-
sorgt. Man kann somit das Mehrwegeventil 18 vom Zwi-
schenmodul 17 abnehmen, ohne dass dadurch Druck-
medium durch den Modul- �Speisekanal 53 hindurch zur
Atmosphäre abströmt. Der Betriebsdruck innerhalb des
Fluidverteiler-�Speisekanals 3 bleibt mithin aufrecht, was
einen uneingeschränkten Betrieb der ebenfalls von die-
sem Fluidverteiler-�Speisekanal 3 versorgten weiteren
Mehrwegeventile 18 der Ventilbatterie 1 ermöglicht.
�[0040] Die Absperreinrichtung 67 könnte eine bei-
spielsweise elektrisch oder mit sonstiger Energie betreib-
bare Antriebseinrichtung aufweisen, mit der sich das Ab-
sperrglied 70 bedarfsgemäß positionieren lässt. Da man
sich jedoch für den Austausch eines Mehrwegeventils
18 sowieso vor Ort zur Ventilbatterie 1 begeben muss,
genügt in der Regel die auch beim Ausführungsbeispiel
realisierte einfache Variante einer rein manuell, allein
durch manuell aufgebrachte Betätigungskraft aktivierba-
ren Absperreinrichtung 67.
�[0041] Eine besonders zweckmäßige Gestaltung ist
möglich, wenn der Modul-�Speisekanal 53 das Zwischen-
modul 17 mit einem im Wesentlichen U-�förmigen Kanal-
verlauf durchsetzt. Die Absperrstelle 69 liegt im Über-
gangsbereich zwischen einem zur Höhenverkettungs-
richtung 22 rechtwinkelig verlaufenden ersten Kanal-
Längenabschnitt 75 des eingangsseitigen Kanalab-
schnittes 71 und einem sich mit rechtwinkeligem Verlauf
daran anschließenden zweiten Kanal-�Längenabschnitt
76, der ein Bestandteil des ausgangsseitigen Kanalab-
schnittes 72 ist. An den zweiten Kanal- �Längenabschnitt
76 schließt sich wiederum ein zum ersten Kanal-�Längen-
abschnitt 75 paralleler Kanal-�Längenabschnitt an, der
unter nochmaliger Abwinkelung letztlich zur ausgangs-
seitigen Kanalmündung 55 führt.
�[0042] Das Absperrglied 70 ist in koaxialer Verlänge-
rung zu dem ersten Kanal-�Längenabschnitt 45 ausge-
richtet, wobei seine durch einen Doppelpfeil angedeutete
Umschaltrichtung 77 mit der Längsachse 78 des ersten
Kanal-�Längenabschnittes 75 zusammenfällt.
�[0043] Das Absperrglied 70 sitzt in einer das Zwi-
schenmodulgehäuse 68 durchsetzenden Führungsaus-
nehmung 79, die sich koaxial an den ersten Kanal- �Län-
genabschnitt 75 anschließt und über eine Austrittsöff-
nung 80 zu einer rechtwinkelig zur Höhenverkettungs-

richtung 22 orientierten Stirnfläche 83 des Zwischenmo-
dulgehäuses 68 ausmündet. Die beiden Stellungen des
Absperrgliedes 70 sind durch ein die Führungsausneh-
mung 79 durchquerendes Anschlagelement 84 vorgege-
ben, das in eine am Umfang des Absperrgliedes 70 aus-
genommene Vertiefung 85 eingreift. Durch eine Feder-
einrichtung 86 ist das Absperrglied 70 ständig in Richtung
der Offenstellung vorgespannt. Die Schließstellung ist
verriegelbar, indem das Absperrglied 70 durch die Aus-
trittsöffnung 80 hindurch mit einem Werkzeug verdreht
wird, sodass das Anschlagelement 84 in eine sich an die
Vertiefung 85 anschließende Umfangsnut 87 des Ab-
sperrgliedes 70 eingreift.
�[0044] Das Absperrglied 70 trägt an seinem dem Mo-
dul- �Speisekanal 53 zugewandten, bevorzugt kolbenarti-
gen Absperrabschnitt 88 zwei axial beabstandete Dicht-
ringe 89, 90. In der Offenstellung liegt der hintere Dicht-
ring 89 unter Abdichtung an der Umfangsfläche der Füh-
rungsausnehmung 79 an und der Absperrabschnitt 88
taucht nicht oder nur geringfügig in den Modul-�Speise-
kanal 53 ein (Figur 2).
�[0045] In der aus Figur 3 ersichtlichen Absperrstellung
taucht der Absperrabschnitt 88 weiter in den Modul-�Spei-
sekanal 53 ein, und zwar soweit, dass er mit seinem Ab-
sperrabschnitt 88 in den ersten Kanal-�Längenabschnitt
75 eintaucht und dabei mit seinem vorderen Dichtring 90
an der Wandung dieses ersten Kanal-�Längenabschnit-
tes 55 dichtend zur Anlage gelangt. Letzteres bewirkt die
Unterbrechung der Fluidversorgung.
�[0046] Zweckmäßigerweise arbeitet die Absperrein-
richtung 67 nach Art eines 3/2- �Wegeventils. Dies bedeu-
tet, dass sie in der Absperrstellung gemäß Figur 3 den
ausgangsseitigen Kanalabschnitt 72 zur Atmosphäre
entlüftet. Die Entlüftungsströmung ist in Figur 3 gepunk-
tet eingezeichnet. Auf diese Weise findet ein Druckabbau
im ausgangsseitigen Kanalabschnitt 72 statt, was das
Lösen des Magnetventils 18 vereinfacht. Die vorhande-
nen Befestigungsmittel stehen dann weniger stark unter
Vorspannung.
�[0047] Um die Entlüftungsfunktion zu realisieren, ist in
dem Zwischenmodul 17 zweckmäßigerweise ein Modul-
Entlüftungskanal 91 ausgebildet, der einenends mit der
Führungsausnehmung 79 kommuniziert und ander-
nends zu einer von den an das Zwischenmodul 17 an-
gebauten Komponenten 2, 18 nicht abgedeckten Außen-
fläche 83 des Zwischenmoduls 17 mit einer Entlüftungs-
öffnung 92 ausmündet. Der hintere Dichtungsring 89 ist
so am Absperrglied 70 angeordnet, dass er den Einmün-
dungsbereich des Modul-�Entlüftungskanals 91 in der Of-
fenstellung der Absperreinrichtung 67 vom Modul-�Spei-
sekanal 53 dicht abtrennt. Andererseits ist die Position
des hinteren Dichtungsringes 89 aber so gewählt, dass
er in der Absperrstellung aus der Führungsausnehmung
79 herausgetreten ist, sodass umfangsseitig zwischen
dem Absperrglied 70 und der Wandung der Führungs-
ausnehmung 79 ein Strömungsspalt 93 freigegeben ist,
der am Absperrglied 70 vorbei eine Entlüftungsströmung
aus dem Modul-�Speisekanal 53 in den Modul-�Entlüf-
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tungskanal 91 gestattet.
�[0048] Zweckmäßigerweise ist der Modul-�Entlüftungs-
kanal 91 im Bereich der Entlüftungsöffnung 92 mit An-
schlussmitteln 94 ausgestattet, die beispielsweise das
Anbringen eines in Figur 3 schematisch angedeuteten
Schalldämpfers 95 oder einer in Figur 2 angedeuteten,
eine gefasste Abfuhr der Abluft ermöglichenden Fluidlei-
tung 96 gestattet.
�[0049] Aus einem Vergleich der Figuren 2 und 3 ist
ersichtlich, dass das Absperrglied 70 in der Absperrstel-
lung bezüglich der Außenfläche 83 tiefer im Zwischen-
modul 17 zu liegen kommt als in der Offenstellung. Dar-
aus resultiert eine optische Anzeige der momentan ein-
genommenen Stellung. Bevorzugt schließt das Absperr-
glied 70 in der Offenstellung im Bereich der Austrittsöff-
nung 80 bündig mit der dort befindlichen Außenfläche 83
ab.
�[0050] Die Figur 4 zeigt in einer Stirnansicht sehr sche-
matisch eine weitere Ausführungsform der Ventilbatterie.
Mit der bisherigen Beschreibung übereinstimmende
Komponenten sind dabei mit gleichen Bezugszeichen
versehen. Im Unterschied zur Bauform der Figuren 1 bis
3 sitzt hier das Mehrwegeventil 18 nicht direkt, sondern
unter Zwischenschaltung mindestens eines Zusatzmo-
duls 97 auf dem Zwischenmodul 17. Bei dem Zusatzmo-
dul 97 kann es sich beispielsweise um ein Druckregler-
modul oder um ein Drosselungsmodul handeln. Es ist
eine beliebige Anzahl von Zusatzmodulen einfügbar. Die
Zusatzmodule 97 sind von nicht näher dargestellten Ver-
bindungskanälen durchsetzt, die die Kanäle des Zwi-
schenmoduls 17 in gleicher Zuordnung wie beim Aus-
führungsbeispiel der Figuren 1 bis 3 mit den Kanälen des
Mehrwegeventils 18 verbinden. Auch elektrische Kon-
taktmittel sind in dem mindestens einen Zusatzmodul 97
vorhanden, die die elektrische Verbindung zwischen
dem elektrischen Antrieb eines jeweiligen Vorsteuerven-
tils 33 und dem elektrischen Verkettungsstrang 14 be-
wirken.
�[0051] Ist mindestens ein Zusatzmodul 97 vorhanden,
könnte prinzipiell das Zwischenmodul 17 auch unter Zwi-
schenschaltung eines Zusatzmoduls 97 am Fluidvertei-
ler 2 montiert sein.
�[0052] Es besteht auch die Möglichkeit, in das Zwi-
schenmodul 17 mindestens eine sich auf die Fluidströ-
mung auswirkende Zusatzfunktion zu integrieren, bei-
spielsweise eine Drosselungs- �und/ �oder Druckrege-
lungsfunktion. Dadurch kann auf gesonderte Zusatzmo-
dule entsprechender Funktionalität verzichtet werden.

Patentansprüche

1. Ventilbatterie, mit mehreren in lösbarer Weise von
einem Fluidverteiler (2) getragenen und aus diesem
mit Druckmedium versorgten Mehrwegeventilen
(18), die jeweils ein Hauptventil (27) und wenigstens
ein zu dessen Ansteuerung dienendes, elektrisch
betätigbares Vorsteuerventil (33) aufweisen, wobei

zwischen mindestens einem der Mehrwegeventile
(18) und dem Fluidverteiler (2) ein Zwischenmodul
(17) angeordnet ist, das von einem einenends mit
einem im Fluidverteiler (2) verlaufenden Fluidvertei-
ler-�Speisekanal (3) und andernends mit einem in
dem Mehrwegeventil (18) verlaufenden Ventil- �Spei-
sekanal (35) verbundenen Modul- �Speisekanal (53)
durchsetzt ist, wobei das wenigstens eine Vorsteu-
erventil (33) aus mindestens einem im betreffenden
Mehrwegeventil (18) verlaufenden Vorsteuerkanal
(45) mit zur Ansteuerung des zugeordneten Haupt-
ventils (27) verwendetem Steuerdruckmedium ver-
sorgt wird und wobei das Hauptventil (27) bei ent-
sprechender Ansteuerung in der Lage ist, den Ventil-
Speisekanal (35) mit mindestens einem zur An-
steuerung eines Verbrauchers (43) geeigneten Ven-
til-�Arbeitskanal (36a, 36b) zu verbinden, dadurch
gekennzeichnet, dass das Zwischenmodul (17) mit
einer in den Verlauf des Modul-�Speisekanals (53)
eingeschalteten, ein bedarfsgemäßes Absperren
des Modul-�Speisekanals (53) ermöglichenden Ab-
sperreinrichtung (67) ausgestattet ist, wobei von
dem stromab der Absperrstelle (69) der Absperrein-
richtung (67) liegenden ausgangsseitigen Kanalab-
schnitt (72) des Modul-�Speisekanals (53) innerhalb
des Zwischenmoduls (17) mindestens ein zur Ver-
sorgung des zugeordneten Mehrwegeventils (18)
mit dem Steuerdruckmedium dienender Zweigkanal
(56) abgeht, der mit dem mindestens einen Vorsteu-
erkanal (45) des mindestens einen Mehrwegeventils
(18) verbunden ist, sodass bei durch die Absperr-
einrichtung (67) abgesperrtem Modul-�Speisekanal
(35) gleichzeitig auch der Vorsteuerkanal (45) des
Mehrwegeventils (18) von der Druckversorgung ab-
getrennt ist.

2. Ventilbatterie nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zwischenmodul (17) eine dem
Mehrwegeventil (18) zugewandte Montagefläche
(25) aufweist, an der sowohl der Modul-�Zwischen-
kanal (35) als auch der Zweigkanal (56) ausmünden
und an der das Mehrwegeventil (18) direkt oder unter
Zwischenschaltung mindestens eines Zusatzmo-
duls (97), beispielsweise ein Druckreglermodul und/
oder ein Drosselungsmodul, montiert ist.

3. Ventilbatterie nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem Fluidverteiler (2) min-
destens ein Fluidverteiler-�Entlüftungskanal (4a, 4b)
verläuft, der über einen das Zwischenmodul (17)
durchsetzenden Durchgangskanal (62a, 62b) mit ei-
nem Ventil-�Entlüftungskanal (37a, 37b) des zuge-
ordneten Mehrwegeventils (18) verbunden ist.

4. Ventilbatterie nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine
Ventil-�Arbeitskanal (36a, 36b) durch das Zwischen-
modul (17) hindurch mit einem Verbraucheran-
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schluss (65) am Fluidverteiler (2) verbunden ist.

5. Ventilbatterie nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass in dem Zwischenmo-
dul (17) ein Modul-�Entlüftungskanal (91) verläuft und
die Absperreinrichtung (67) so ausgebildet ist, dass
sie in der den Modul-�Speisekanal absperrenden Ab-
sperrstellung den ausgangsseitigen Kanalabschnitt
(72) des Modul- �Speisekanals (53) mit dem bis dahin
abgetrennten Modul-�Entlüftungskanal (91) verbin-
det.

6. Ventilbatterie nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Modul-�Entlüftungskanal (91) an
einer von den an das Zwischenmodul angebrachten
Komponenten (2, 18, 97) nicht abgedeckten Außen-
fläche (83) des Zwischenmoduls (17) mit einer Ent-
lüftungsöffnung (92) ausmündet.

7. Ventilbatterie nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Entlüftungsöffnung (92) An-
schlussmittel (94) zum Anschließen eines Schall-
dämpfers (95) oder einer Abluftleitung (96) zugeord-
net sind.

8. Ventilbatterie nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Absperreinrich-
tung (67) ein zweckmäßigerweise stößelartiges Ab-
sperrglied (70) aufweist, das zwischen einer den
Durchfluss durch den Modul- �Speisekanal (53) frei-
gebenden Offenstellung und einer unter Absperrung
des Modul-�Speisekanals (53) in diesen eintauchen-
den Absperrstellung verstellbar ist.

9. Ventilbatterie nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Absperrglied (70) durch eine Fe-
dereinrichtung (86) in die Offenstellung vorgespannt
und in der Absperrstellung bei komprimierter Feder-
einrichtung (86) lösbar verriegelbar ist.

10. Ventilbatterie nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Fluidverteiler (2) und ein
jeweiliges Mehrwegeventil (18) in einer Höhenver-
kettungsrichtung (22) übereinanderliegend ange-
ordnet sind, wobei das Absperrglied (70) zum Um-
schalten zwischen der Offenstellung und der Ab-
sperrstellung in einer zu der Höhenverkettungsrich-
tung rechtwinkeligen Umschaltrichtung (77) verstell-
bar ist.

11. Ventilbatterie nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Modul-�Speisekanal (53) einen
zur Höhenverkettungsrichtung (22) rechtwinkeligen
ersten Kanal-�Längenabschnitt (75) und einen sich
in der Höhenverkettungsrichtung (22) daran an-
schließenden zweiten Kanal-�Längenabschnitt (76)
aufweist, wobei das Absperrglied (70) koaxial zu
dem ersten Kanal-�Längenabschnitt (75) ausgerich-

tet ist und seine Umschaltrichtung (77) mit der
Längsrichtung des ersten Kanal- �Längenabschnittes
(75) zusammenfällt.

12. Ventilbatterie nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Absperrein-
richtung (67) manuell betätigbar ausgeführt ist.

13. Ventilbatterie nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Absperreinrichtung (67) ein ma-
nuell verstellbares Absperrglied (70) aufweist, das
in der Absperrstellung tiefer im Zwischenmodul (17)
zu liegen kommt als in der Offenstellung, wobei es
in der Offenstellung zweckmäßigerweise zumindest
im Wesentlichen bündig mit der Außenfläche (83)
des Zwischenmoduls (17) verläuft.

14. Ventilbatterie nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
gekennzeichnet durch einen modularen Aufbau
des Fluidverteilers (2) mit mehreren aneinander an-
gesetzten Fluidverteilermodulen (16), die jeweils
mindestens ein Mehrwegeventil (18) tragen können.
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